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PEPP-Update
Wesentliche Änderungen für das Jahr 2023

Der Gesetzgeber hat mit dem Krankenhausfinan-

zierungsreformgesetz (KHRG) den Selbstverwal-

tungspartnern den Auftrag erteilt, ein neues Ent-

geltsystem für den Bereich der Psychiatrie, Psy-

chotherapie und Psychosomatik

(PEPP-Entgeltsystem) zu entwickeln. Der finan-

zierungsrechtliche Rahmen wird durch das Psych-

Entgeltgesetz (PsychEntgG) geregelt, das zum

großen Teil am 1. Januar 2013 in Kraft getreten

ist. In diesem Beitrag werden die wesentlichen

PEPP-Themen 2023 dargestellt.
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A
nlässlich des Herbstsympo-
siums 2022 der DGfM wurde
am Psychiatrie- und Psycho-

somatiktag seitens des InEK das
PEPP-System 2023 vorgestellt. Dem-
nach war weiterhin eine hohe Betei-
ligung an der Kostenkalkulation im
Entgeltbereich Psychiatrie und Psy-
chosomatik vorhanden. Dies führe
grundsätzlich zu einer guten Daten-
grundlage, aber fürweitereAnalysen
sei die datenbasierte Weiterentwick-
lung des Entgeltsystems dennoch
durch Corona belastet. In Abstim-
mung mit den Selbstverwaltungs-
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partnern sei daher keine Weiterent-
wicklung mit dem Dämpfungsan-
satz analog zur Vorgehensweise im
Entgeltbereich DRG verfolgt wor-
den. Es erfolgte punktuell die Integ-
ration klassifikatorischer Anpassun-
gen, eine Neuberechnung der er-
gänzenden Tagesentgelte und der
bewerteten Zusatzentgelte mit Kos-
tendaten 2021, eine Übernahme der
Kostenwerte der einzelne PEPP aus
dem Vorjahr und im Ergebnis nur
minimale Nominierungsänderun-
gen in den PEPP-Bewertungsrelatio-
nen. ImFolgendenwerdenwesentli-
che PEPP-Themen 2023 im darge-
stellt.

Ergänzende Tagesentgelte
Bei der Kalkulation Psychiatrie/Psy-
chosomatik hat eine Neukalkulation
mit Kostendaten 2021 stattgefun-
den. Dies bezieht sich auf: ET01,
ET02 und ET04/ET05 (�Tab. 1).

Stationsäquivalente Behandlung
(Staeb)
Kalkulatorisch relevant handelt es
ich nunmehr um das vierte Jahr mit
Lieferung von Kostendaten. Betrach-
ten wurden 15 Kalkulationskranken-
häuser mit Falldaten im Erwachse-
nenbereich und wie im Vorjahr nur
ein Kalkulationskrankenhaus mit

Kostendaten im Bereich Kinder- und
Jugendpsychiatrie. Weiterhin be-
stehen Auffälligkeiten bspw. in der
fehlenden Kongruenz zwischen Kos-
ten undOPS-Kodierung. Auch fehlen
die Kostendaten bei Aufnahmegrund
Staeb. Bezüglich des OPS-bezogenen
Kalkulationsansatz fallen hohe Va-
rianzen der Tageskosten bei einzel-
nen OPS-Kodes bei geringer Daten-
basis fürOPS-Kodesmit Therapiezei-
ten größer 120 Minuten auf. Auf
dieser Datengrundlage ist weiterhin
keine Kalkulationmöglich.

Klassifikatorische Umbauten
Methodisch wurde die Analyse der
im Datenbestand vorkommenden
Diagnosen fortgesetzt und die OPS-
Kodes aufAufwands- undKostendif-
ferenzierung hin überprüft. Bereits
jetzt schon sind Diagnosen in vielen
PEPP gruppierungsrelevant (Aus-
wahl):
* Gastroenteritis
* Adipositas Grad 3 (WHO) ab 18
Jahren

* Morbus Crohn
* Schwangerschaft
* Anorexia nervosa

Neu seit PEPP-Entgeltsystem 2022:
Covid-19, Virus nachgewiesen
(U07.1)
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„Die bereits im PEPP-Entgeltsystem 2022 etablierte
Gruppierungsrelevanz der Diagnose für COVID-19, Virus

nachgewiesen (ICD U07.1) bestätigte sich auch auf
Grundlage der aktuellen Daten.

Anders als beim DRG-System konnte keine Verknüpfung
mit weiteren Bedingungen

(lsolierung, Pneumonie…) festgestellt werden.“

�

COVID-19
In den validen Kalkulationsdaten
2021 finden sich 2.441 COVID-Fälle.
DieTop4der PEPPumfassen 80Pro-
zent dieser Fälle - in all diesen PEPP
führt COVID-19 bereits zur Höher-
gruppierung (�Tab. 2, S. 52).

Die bereits im PEPP-Entgeltsystem
2022 etablierte Gruppierungsrele-
vanz der Diagnose für COVID-19,
Virus nachgewiesen (ICD U07.1)
bestätigte sich auch auf Grundlage
der aktuellen Daten. Anders als
beim DRG-System konnte keine
Verknüpfung mit weiteren Bedin-
gungen (lsolierung, Pneumonie…)
festgestellt werden. In einer PEPP
der Kinder- und Jugendpsychiatrie
(KJP) fanden sich höhere Kosten
bei Fällen mit der Diagnose Covid-
19, Virus nachgewiesen. Die Fälle
mit der Diagnose für COVID-19,
Virus nachgewiesen wurden für
das PEPP-Entgeltsystem 2023 aus
der PK04B in die PEPP PK04A Af-
fektive, neurotische, Belastungs-,
somatoforme und Schlafstörungen
mit komplizierender Konstellation
[…] aufgewertet.

Zusammenfassend ist die Etablie-
rung eines Zusatzentgelts für CO-
VID-19-Fälle weiterhin nicht ange-
zeigt, da die betroffenen Fälle nicht
systemweit höhere Kosten aufwie-

sen, als die übrigen Fälle in den je-
weiligen PEPP.

Adipositas in der KJP
Bereits vor einigen Jahren wurden
die Diagnosekodes für Adipositas
weiter ausdifferenziert und spezifi-
sche Schweregrade für Kinder und
Jugendliche etabliert. Die höchsten
Schweregrade für Erwachsene
(E66.*2 Adipositas Grad III (WHO)

bei Patienten ab 18 Jahren Body-
Mass-Index von 40 und mehr sind
bereits in mehreren PEPP gruppie-
rungsrelevant. Dies ist auch in der
Strukturkategorie KJP (PK14A) der

Fall. Überleitungsbedingt waren die
spezifischen Kodes für Kinder und
Jugendliche z.B. E66.*4 Adipositas
bei Kindernund JugendlichenBody-
Mass-Index über dem BMI-Grenz-
wert des 97,0-Perzentils dort jedoch
nicht zugeordnet.

In den Kalkulationsdaten 2021 wa-
ren keine Fälle ab 18 Jahren mit Adi-
positas des höchsten Schweregrades
in den PEPP der KJP enthalten. Da
diese Fälle jedoch in der Strukturka-
tegorie KJP grundsätzlich vorkom-
men können, ist keine vollständige
Streichung der Diagnose vorgenom-
men worden. In der PEPP PK14C
hingegen zeigen sich Verhaltensstö-
rungen mit Beginn in der Kindheit
und Jugend, Persönlichkeits- und
Verhaltensstörungen einige Fälle
mit Adipositas über dem BMI-
Grenzwert des 97,0-Perzentils und
höheren Kosten. Kostenentspre-
chend sind alle Diagnosekodes für
Adipositas des höchsten Schwere-
grades in der PEPP PK14B gemein-
sam abgebildet. In der Strukturkate-
gorie KJP einheitliche Gruppierung
der Fälle mit Adipositas-Diagnose
im PEPP-Entgeltsystem 2023 (�Tab.
3, S. 52).

Bezugsgröße
Die Bezugsgröße ist so gewählt, dass
sie für voll- und Fälle in bewerteten
PEPP oder Fehler-PEPP gilt. Die Be-
zugsgröße für 2023 beträgt 277,24 €
(im Vorjahr: 277,92 €).

Zusatzentgelte
Nach wie vor gibt es zwei bewertete
Zusatzentgelte. Kalkuliert wurden
die Zusatzentgelte Elektrokonvul-
sionstherapie (EKT) und Repetitive
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Tab. 1: Ergänzende Tagesentgelte
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„Das InEK wünscht sich nach wie vor eine stärkere
Beteiligung im Vorschlagsverfahren. Es sind – Stand heute

– eher geringe Anpassungen in ICD und OPS 2022 und
2023 zu erwarten. Für die ICD wird es in 2023 ei ne verän-
derte Demenzkodierung und für den OPS in 2023 Anpas-
sungen bei der Beschreibung der Berufsgruppen geben.“

transkranielle Magnetstimulation
(rTMS) mit den Kostendaten 2021
(�Tab. 4).

Ausblick PEPP 2024
Eine Erholung der Fallzahlen deutet
sich inzwischen an. Welche Bedeu-
tung diese für die Kalkulation 2024
haben lässt sich gegenwärtig nicht
abzuschätzen. Das InEK wünscht

sichnachwie vor eine stärkereBetei-
ligung im Vorschlagsverfahren. Es
sind – Stand heute – eher geringe
Anpassungen in ICD und OPS 2022
und 2023 zu erwarten. Für die ICD

wird es in 2023 ei ne veränderte De-
menzkodierung und für den OPS in
2023 Anpassungen bei der Beschrei-
bung der Berufsgruppen geben.

Fachausschuss Entgelt
Psychiatrie und
Psychosomatik (FEPP)
Der FEPP setzt sämtliche entgeltre-
levanten und regulatorischen Ent-

wicklungen in den Kontext eines
operativen und strategischen Medi-
zincontrollings für die Fachgebiete
Psychiatrie, Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie undPsychosomatik. Vonbe-

sonderem Interesse sind dabei die
Auswirkungen des Entgeltsystems,
der PPP-RL, von Modellvorhaben
und ambulanten sowie aufsuchen-
den Versorgungsmodellen auf die
Versorgungswirklichkeit sowie die
Abbildungen dieser für den Aus-
tausch mit dem Medizinischen
Dienst. Der FEPP zeichnet sich zu-
demdurch seine besondereNähe zu
klinischen Innovationen aus. Weite-
re Informationen sind auf der
Homepage der DGfM erhältlich.$

PDDr. ClausWolff-Menzler, M.A.

Mitglied des Vorstandes

Deutsche Gesellschaft

für Medizincontrolling e. V.

Leiter des Fachausschuss Entgelt Psychiatrie

und Psychosomatik (FEPP)

Claus.wolff-Menzler@medizincontroller.de
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Tab. 4: Kalkuliert wurden die Zusatzentgelte Elektrokonvulsionstherapie (EKT) und Repe-

titive transkranielle Magnetstimulation (rTMS) mit den Kostendaten 2021

Tab. 3: In der Strukturkategorie KJP einheitliche Gruppierung der Fälle mit Adipositas-

Diagnose im PEPP-Entgeltsystem 2023

Tab. 2: In den validen Kalkulationsdaten 2021 finden sich 2.441 COVID-Fälle. Die Top 4 der

PEPP umfassen 80 Prozent dieser Fälle.


